
¥ Verl-Bornholte (NW). Der Vorstand des Bürgervereins Born-
holte-Bahnhof trifft sich am kommenden Montag, 7. September,
um 20 Uhr zur ersten Vorstandssitzung nach den Sommerferien.
Beratungsschwerpunkte sind der Ugandalauf, der Volkswander-
tag des TV Verl und andere aktuelle Themen im Rahmen der Dorf-
entwicklung Bornholte. Aus diesem Grund sind neben den Vor-
standsmitgliedern zu dieser Sitzung auch interessierte Bürger ein-
geladen, die sich bei verschiedensten Themen zur Dorfentwick-
lung Bornholte einbringen und engagieren möchten.

¥ Verl (NW). Die katholische Frauengemeinschaft (kfd) St. An-
na Verl lädt ein zu einer besinnlichen Radtour mit Barbara Ky-
nast ein. Dabei wird am Mittwoch, 16. September, auf dem Ver-
ler Kirchweg von Kaunitz zur Sürenheide der Sonnengesang des
Heiligen Franziskus „erfahren“. Treffpunkt ist um 15 Uhr am
Pfarrzentrum St. Anna. Anmeldungen sind erwünscht bis Frei-
tag, 11. September, bei Elisabeth Grauthoff, Tel. 30 35.

Große Besucherresonanz beim Sommerfest im Garten der Flüchtlingsunterkunft Bielefelder Straße
VON KARIN PRIGNITZ

¥ Verl. Farhad Mansouri
kommt aus dem Iran. Seit sie-
ben Monaten lebt der 23-Jäh-
rige in Deutschland – und er
ist das beste Beispiel dafür, wie
Integration gelingen kann. In
der Unterkunft für Flüchtlin-
ge an der Bielefelder Straße lebt
der junge Mann, ist dankbar
für die gute Aufnahme dort. Er
selbst hat neben 100 Stunden
an der Sprachschule darüber
hinaus eifrig gelernt, spricht
mittlerweile gut deutsch, und
er spielt in der zweiten Mann-
schaft des SC Verl. Beim Som-
merfest hat der Ballkünstler
gezeigt, auf welche akrobati-
sche Weise er das runde Leder
beherrscht.

Noch kurz davor saß Farhad
gemeinsam mit Freuden aus
dem Iran und etlichen Verler
Messdienern, die beim Bau des
Spielplatzes im Garten der Un-
terkunft mitgeholfen hat-
ten (die NW berichtete), an ei-
nem langen Tisch im Garten des
Übergangsheims. „Es sind viele
persönliche Kontakte entstan-
den“, berichtete der Erste Bei-
geordnete Heribert Schönauer.
„Das ist genau das, was wir un-
terstützen möchten.“

Kontakte geknüpft haben
auch die im Haus lebenden
Schüler. „Viele deutsche Kin-
der aus der Umgebung kom-
men, um ihre Klassenkamera-
den zu besuchen.“ Heribert

Schönau ist sicher, dass der
Spielplatz diesen positiven Ef-
fekt unterstützt hat.

Der 14-jährige Lukas, dem
sein Engagement beim Spiel-
platzbau und darüber hinaus ein
Praktikum bei der Stadt be-

schert hat, hilft ganz selbstver-
ständlich weiter mit, und er hat
Freude animiert, sich ebenfalls
einzubringen. „Das ist keine
Selbstverständlichkeit“, findet
der städtische Beigeordnete. Er
formuliert das Ziel, das über al-

lem steht: „Wir wollen ein Zei-
chen setzen gegen die Bilder des
Schreckens, die allgegenwärtig
sind.“

Dass Flüchtlinge in der Stadt
herzlich willkommen sind, war
symbolisch auf Autoaufklebern
mit den Worten „Verler für
Flüchtlinge“ abzulesen. Auch
die große Zahl der Besucher, die
bei tropischen Temperaturen
zum Sommerfest gekommen
war, zeigte, dass es unglaublich
viel positive Unterstützung gibt.
„Auf die“, betonte Heribert
Schönauer, „sind wir als Stadt
auch angewiesen.“ Persönliche
Hilfe sei wichtig, auch für die
Erwachsenen. Patenschaften
seien eine gute Möglichkeit.

Die einen hatten Tische und
Stühle mitgebracht, andere
Spielestände aufgebaut oder

Kuchen gebacken. „Das Tele-
fon hat kaum stillgestanden“,
berichtete Christiane Vorbohle
von der Stadt von den vielen
köstlichen Angeboten, die das
Büffet bestückten. Arbeiter-
wohlfahrt, Kolping, Libelle,
Rathausmitarbeiter, Messdie-
ner und die Flüchtlinge selbst
trugen ihren Teil zum Gemein-
schaftserlebnis und zum Ken-
nenlernen bei. Maria Balsful-
land ließ mit den Kindern bun-
te, mit Helium gefüll-
te Luftballone steigen, Diakon
Arthur Springfeld trug den klei-
nen Abraham auf den Schul-
tern spazieren, und Egbert Zeu-
nert bat den Chor mit Sängern
aus Eritrea zum Auftritt. Ein
buntes, friedliches Miteinander
und ein Zeichen für die Will-
kommenskultur.

Die Messdiener von St. Anna (r.) haben beim Spiel-
platzbau mitgeholfen. Farhad und Farshad (v. l.) sowie Mehrshad (r.)
aus dem Iran freuen sich über das gute Miteinander.

¥ Die Initiative des „Run-
den Tisches für Flüchtlinge
in Verl“ und die Stadt hat-
ten gemeinsam zum Som-
merfest in der Flüchtlings-
unterkunft eingeladen. In
einer vorangegangenen Ak-
tion hatten Jugendliche des
Jugendtreffs Verl und der
Messdienerschaft St. Anna
mit Unterstützung des Bau-

hofs einen Spielplatz mit
Schaukel, Sandkasten, Reck
und Spielwiese auf dem Au-
ßengelände an der Bielefel-
der Straße 70 (ehemaliges
Haus Bökamp) gebaut. Die
Laienspielschar der Kol-
pingsfamilie Kaunitz hatte
das Projekt mit einer Spen-
de in Höhe von 1.000 Euro
unterstützt. (kap)

Maria Balsfulland hat die Idee gehabt. Gemeinsam las-
sen die Kinder unterschiedlicher Nationen die mit Helium gefüllten
Luftballone in den Sommerhimmel steigen.

Flüchtlingskinder und ihre deutschen Freunde versuchen gemeinsam, die kleinen Kugeln zu platzieren. FOTOS: KARIN PRIGNITZ

Männergesangverein Liedertafel Verl feiert Heidefest auf dem Hof Meermeier / Konzert mit drei Chören zum Auftakt

¥ Verl (ibe). Beim dritten
Schuss fiel die Krone, zwei
Schuss später das Zepter, beim
14. Schuss der Apfel – und mit
dem 64. Schuss stand mit Mi-
chael Bartsch der neue Heide-
könig des Männergesangver-
eins (MGV) Liedertafel Verl fest.
„Das war heute ein Turbo-
Schießen“, verkündete der
zweite Vorsitzende Martin Jen-
nen, als er zahlreiche Gäste auf
dem Hof Meermeier begrüßte.

Um 13 Uhr waren die Chor-
mitglieder am Busbahnhof per
pedes nach Varensell zum
Schießwettkampf gestartet.
Beim noch amtierenden Kö-
nigspaar Marianne und Her-
bert Kammertöns wurde eine
Pause eingelegt, und dann ging

es zur Schießanlage der St.-Be-
nediktus-Schützenbruderschaft
Varensell. 25 Sangesbrüder lie-
ferten sich einen spannenden
und unterhaltsamen Schieß-
wettkampf, auch wenn er nicht
allzu lange dauerte. Die Krone
sicherte sich Helmut Kerkhoff,
das Zepter traf Gerd Fischer und
über den Apfel freute sich Wolf-
gang Hosemann. Michael
Bartsch strahlte mit der Sonne
um die Wette, als er schließlich
den Vogel abschoss. Seine Frau
und Königin ist die Vorsitzen-
de des Frauenchors VerLady,
Andrea Bartsch.

Das große Heidefest wurde
anschließend wie schon seit
Jahren auf dem Hof Meermeier
am Frickenweg gefeiert. In die-

sem Jahr machte erstmals ein
Konzert mit drei mitwirkenden
Chören den Auftakt. Mit dabei
waren der Männerchor Lieder-
tafel Westerwiehe unter der
Leitung von Willi Wrede, der
Frauenchor VerLady unter der
Leitung von Gregor Stachowi-
ak und der MGV LiedertafelVerl
unter der Leitung von Erika
Brause. Zur Begrüßung brach-
ten die Sänger aus Westerwiehe
das Lied „Jenseits des Tales“ zu
Gehör.

Nach der Proklamation mit
Übergabe der Königskette be-
geisterte der MGV Liedertafel
Verl die Besucher mit stim-
mungsvollen Kompositionen
von Udo Jürgens wie „Ich war
noch niemals in New York“. Zu

hören und zu genießen waren
außerdem „You raise me up“
und das Abschlusslied von al-
len drei Chören „Aus der Trau-
be in die Tonne, aus der Tonne
in das Fass“. Begleitet wurden
die Sängerinnen und Sänger am
Piano von Marissa Heide-
brecht. Für die musikalische
Unterhaltung des restlichen
Abends sorgte ein DJ. Bei Ge-
grilltem, kühlen Getränken und
gemütlichem Beisammensein
klang das gelungene Heidefest
aus.

Zur Heideblüte im August
laden die Chormitglieder seit
den frühen 1980er Jahren ihre
Angehörigen ein, um Dank zu
sagen. Denn die Sangesbrüder
opfern viel freie Zeit. 55 aktive

Mitglieder zählt der Chor. Jun-
ge Nachwuchssänger sind nicht
in Sicht. „Wir müssen jetzt neue
Wege gehen“, hatte MGV-Vor-
sitzender Dirk Berenbrinker im
letzten Jahr angekündigt. Erst-
mals waren bei dem Heidefest
Chorfreunde aus dem nieder-
rheinischen Wachtendonk zu
Gast, die ebenfalls Nachwuchs-
probleme haben und eine „Mo-
dernisierung“ ihres Chors auf
den Weg bringen wollen. Dazu
gehört ein attraktives Lieder-
Repertoire, das auch junge Sän-
ger anspricht. Chorleiterin Eri-
ka Brause, die seit 2013 den Chor
in Verl leitet, hat mit den Sän-
gern bereits zahlreiche Hits wie
„Atemlos“ oder „Es geht mir
gut“ einstudiert.

Maria und Helmut Kerkhoff (Krone, v. l.), das neue Hei-
de-KönigspaarMichael und Andrea Bartsch, Gerd Fischer (Zepter) so-
wie Wolfgang und Ursula Hosemann (Apfel). FOTO: RENATE IBELER

¥ Verl-Kaunitz (NW). Die St. Hubertus-Schützenbruderschaft
Kaunitz nimmt am Bundesschützenfest in Büttgen teil. Die Ab-
fahrt am Sonntag, 20. September, ist um 7 Uhr am Schießstand Al-
ter Postweg. Das Programm des Bundesschützenfestes sieht um
10 Uhr zunächst eine Messfeier vor, der sich um 11 Uhr der Fest-
marsch durch Büttgen anschließt. Die Rückkehr ist gegen 20 Uhr
geplant. Anmeldungen nimmt Peter Lichtenauer unter Tel.
(0 52 46) 84 21 bis zum 10. September ab 18 Uhr entgegen.

¥ Zu dem Bericht „CDU
stampft Wahlkampfflyer ein“
(über eine fehlerhafte Unter-
stützerliste für den Bürger-
meisterkandidaten Michael
Esken, NW-Ausgabe vom 31.
August) meldet sich dieser Le-
ser zu Wort.

Die Panne mit den 13 ge-
fälschten Unterschriften

im CDU-Wahlkampfflyer ge-
währt dem Wähler einen Ein-
blick, den er sonst nie bekom-
men hätte:

Es ist kein Zufall, dass die
Partei einem ihrer Ansicht nach
„übereifrigen Bürger“ die
Sammlung von Unterstüt-
zungsunterschriften überlässt
und die dann einfach unge-
prüft übernimmt – und das, ob-
wohl dieser Bürger angeblich
nicht einmal Fraktionsmitglied
ist.

Dieser Übereifer äußerte sich
in den vergangenen Wochen
auch in Vorwürfen gegenüber
Bürgern, sie gehörten wohl
„dem anderen Lager“ an, weil
sie eine öffentliche Unterstüt-
zung des CDU-Kandidaten Mi-
chael Esken abgelehnt hatten.
Was haben diese Bürger denn
jetzt zu befürchten, wenn Mi-
chael Esken tatsächlich Bürger-
meister werden sollte?

Dieser Übereifer äußert sich
auch in Rechenschaftsauskünf-
ten, zu denen CDU-Ratsherren
geladen werden, die öffentlich

oder auch nur im kleinen Kreis
eine weitere Zusammenarbeit
mit Bürgermeister Paul Herm-
reck befürworten. Unterliegen
Ratsmitglieder nicht auch noch
ihrem Gewissen oder nur noch
dem Fraktionszwang?

Was ist eigentlich mit den
ungefähr 20 namentlich auf-
geführten Unterstützern, die gar
nicht erkennbar in Verl woh-
nen und die deshalb wohl gar
nicht in Verl wahlberechtigt sein
können? Darüber verliert Mat-
thias Humpert in seiner offizi-
ellen Stellungnahme kein Wort.
Was hat das noch mit der vom
CDU-Kandidaten postulierten
„Ehrlichkeit“ zu tun?

Sicher war es diese Art fal-
scher Übereifer, der im ver-
gangenen Jahr zum Vertrau-
ensverlust zwischen Fraktion
und Bürgermeister geführt hat.

Die kleine, teure Panne zeigt
deutlich: Verl und ganz beson-
ders die Verler CDU braucht ei-
nen Bürgermeister, der diesen
Übereifer wieder in vernünftige
Bahnen lenkt.

Bernhard Balke
33415 Verl

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

¥ Verl (NW). Wegen der Abschlussfeiern für den Leseclub Ju-
nior und den Sommerleseclub schließt die Bibliothek Verl am Frei-
tag, 4. September (Verler Leben), bereits um 15 Uhr. Aus dem glei-
chen Grund wird der Englisch-Gesprächskreis „Please tell me mo-
re at four“ auf Freitag, 11. September, verlegt. Am Samstag von Ver-
ler Leben ist die Bücherei wieder zur üblichen Zeit von 10 bis 13
Uhr geöffnet. Besucher sollten an die Straßensperrungen wegen
des Volksfestes denken.
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